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Berlin, 4. April. Der König hat den Reg.⸗Präſid. Freiherrn 
on Zedlitz⸗Neukirch in Liegnitz zum Kurator der Ritter Akademie und 

des St. Johannis⸗Stifts vafelbft, den Dirig. der Direktion für die 
Herwaltung der direkten Steuern hierſelhſt Rüſt zum Geh. Reg.⸗Rath 
mit bem Range der Räthe 3. Kl., den bish. Oberlehrer am Gymna⸗ 
tum in Raffel und Hülfsarbeiter bei der dortigen Regierung Julius 
Zoſeph Ernſt zum Reg.⸗Schulrathe; den bish. außerord. Prof. Dr. 
Heinrich Kiepert zum ord. Profeſſor in der philoſ. Fakultät der Uni⸗ 
perfität hierſelbſt ernannt, und dem Kreis⸗Phyſtkus Speck zu Dillen⸗ 
berg und dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Fritze zu Langenſchwalbach den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen. 

Der Reg.⸗Schulrath Ernſt iſt der k. Regierung in Minden über⸗ 
wieſen, der Semingrlehrer Bornemann zu Moers als erſter Lehrer an 
das Schullehrer⸗Seminar zu Mettmann berufen und ferner der 
Seminar⸗Maſiklehrer Kropf aus Waldau dahin verſetzt, der Rand. 
der Theologie Pflanz aus Neudeck O.⸗S. bei dem Seminar in Moers 
als ord. Lehrer proviſoriſch angeſtellt. Zu Ober⸗Lehrern find er- 
nannt: die ord. Lehrer Ungewitter am Friebrichs⸗ollegium zu Königs⸗ 
berg i. Pr., Schärffenberg beim Gymnaſtum in Raſtenburg, Dr. Sie⸗ 
Bert am Gymnaſium zu Hohenſtein, Laves und Kalanke beim Gymna⸗ 
um in Lyck, Urban und Dr. Lautſch am Gymnasium zu Inſterburg, 
Dr. Heinrichs beim Gymnasium in Elbing, Dr. Rindfleiſch am 
Gymnaftum zu Marienburg, Dr. Gronau beim Gymnaſium zu Stras⸗ 
burg, Weſtpr., Raabe am Gymnasium in Culm, Dr. Küttner am 
Franzöſiſchen Gymnaſium zu Berlin, Dr. Steinberg und Dr. Bardt 
heim Wilhelms⸗Gymnaſium daſelbſt, Dr. Fittbogen am Gymnasium 

u Frankfurt a. O. Dr. Theodor Runge beim Gymnaſtum zu Star⸗ 
gardt L Pom., Dr. Hartmann am Gymnaſium in Neuſtettin, 
Dr. Kretſchmer und Dr. Laves beim Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymna⸗ 
ſſum zu Poſen, Dr. Krauſe am Gymnaſtum zu Schrimm, Scholtze 

hel der Realſchule in Rawitſch. Dr. Günther und Leuchten⸗ 
berger am Gymnaſium in Bromberg, Schwarz beim Gymna⸗ 
fm in Inowraclaw, Dr. Eichner am Gymnaſium in Gneſen, 
Zielke beim Gymnaſtum in Schneidemühl, Blei, beim Gymna⸗ 
en in Krotoſchin, Ludwig und Slawitzky beim Mathias⸗Gymnaſium 
zu Breslau, Beſchorner und Schiel am Gymnaſtum in Glatz, Ham: 
litſchka und Dr. Voelkel beim Gymnaſium zu Gleiwitz, Seemann und 

utke am Gymnaſium in Neiſſe, Dr. Karbaum, Dr. mmer und 

Ss Dr. Grimm beim Gymnaſium zu Ratibor, Schnack 
am Gymnaſium in Flensburg, Dr. Sach beim Gymnaſium zu Schles⸗ 
pig, Hartz am Gymnaſium zu Hapersleben, Kühlbrandt beim Gymna⸗ 
fm zu Huſum, Dr. Jasper und Schüder am Gymnaſium in Altona, 
. Collmann beim Gymngſium zu Glückſtadt, Boyens am Gymna⸗ 

ns 9 Sen, ir zu Rendsburg, Dr. Kolbe am 
ühreas- Gymnasium in Hildesheim, Groon Wl 

Verden, Dr. Praetorius am Gymnaſtum in Staffel, Dr. Dieterich und 
Ritz am Gymnaſium zu Hersfeld, Dr. Montigny und Dr. Baum⸗ 
garten am Gymnaſium in Koblenz, Houben beim Gymnaſtum zu 
Huüſſeldorf, Werner und Humpert am Gymnaſium in Bonn, Piro, 

Pohle und Straubinger beim Gymnaſium zu Trier und die Reli⸗ 
n Hermann und Peltzer am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſium 

go. b 


Pelegraphifde Nachrichten. 
München, 6. April. Der Kirchenrath Uhlich, Profeſſor am 
chceum zu Dillingen, tft vom Biſchofe von Augsburg wegen formaler 
Ketzerei von ſeinen geiſtlichen Funktionen als katholiſcher Prieſter ſus⸗ 
hendivt worden. ` 
Bern, 4. April. 
Wallfahrten zu den nach den franzöſiſchen Grenzorten geflüchteten 
iſtlichen des berner Jura auf das Strengſte unterſagt. 
Madrid, 5. März. Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht Depe⸗ 
en vom Kriegsſchauplatze im Norden, nach welchen die Beſchießung 
u San Pedro de Abanto durch die Artillerie fortgeſetzt wird. Heute 
werden weiter vorgeſchobene, neu angelegte Batterien ihr Feuer auf 
Gan Pedro eröffnen. — In der Nähe von Segorbe (Provinz Caſtel⸗ 
lon) iſt eine carliſtiſche Abtheilung vom General Weyler überfallen 
d unter Hinterlaſſung von vielen Verwundeten und Gefangenen 
Blo zerſprengt worden. 
Konſtantinopel, 5. April. Aus Veranlaſſung des Wider ſſtandes, 
welcher der von der Regierung angeordneten Uebergabe der Heilands⸗ 
che an den armeniſch⸗katholiſchen Patriarchen von den Haſſuniſten 
entgegengeſetzt wird, hatte der Großvezir mehrere Notabeln der letz⸗ 


bedingte Unterwerfung der Haſſuniſten verlange und im Falle weiterer 

Widerſetzlichkeiten die Notabeln perſönlich zur Verantwortung ziehen 

werde. Ja Folge dieſer Mittheilung der Regierung hat geſtern eine 

Verſammlung von 300 haſſuniſtiſchen Notabeln ſtattgefungen, in wel⸗ 

k cher der Beſchluß gefaßt wurde, ſich den Anforderungen der Regierung 
nicht zu fügen und auf dem Widerſtande gegen die Maßregeln der⸗ 
eden zu beharren. g 


, Diplomatiſche Enthüllungen. 


ren wiener „Preſſe“ bringt zwei Schriftſtücke, welche ihr aus 
la enz zugegangen ſeien. Sie bemerkt dabei, wenn auch die offizie le 
en Depeſchen Arnim's in den Archiven bleiben, fo ſeien doch ver⸗ 
dene Privat⸗Korreſpondenzen deſſelben in den Händen mehrerer 
en Einſender beſitze zwei ſolcher und ſage dazu: „Wenn der 
E raf ein Intereſſe daran haben follte, Feftzuftellen, wie dieſe Pa⸗ 
Ban ; in unſeren Beſitz gelangt find, fo bitten wir ihn, ſich der Konfe⸗ 
be 10 1 zu erinnern, welche Anno 1870 in dem Dreieck zwiſchen der Via Con⸗ 
Bet er Via delle Convertite und der Ripetta in der Dämmerung ſtattzu⸗ 
De „Vielleicht macht er auch in Gedanken einen Spazier⸗ 
klärt S der Nähe der Thermen des Diokletian und wird dann er⸗ 
Fo finden, daß seripta manent.” Wir glauben die Briefe mit- 

en zu follen, da fie, wenn fie auch thatſächlich wenig Neues brine 


beim Gymnaſium zu 


Die Regierungsbehörde hat alle Prozeſſionen 


eren Partei berufen laſſen und ihnen erklärt, daß die Pforte die un⸗ 


| Vittag⸗Ausgabc. 


ee 


Sieben undſiebzigſter 
Dienſtag, 7. April. 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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aer, doch zeigen, daß man ſchon vor der Verkündigung des Infalli⸗ 
bilitätsdogma's den Sturm, den ſie erregen würden, in allen politi⸗ 
ſchen Kreiſen vorausſah. Dit Briefe, angeblich an eine vielgenannte 
Perſon gerichtet, lauten: | ; 


Rom, 8. Januar 1870. 
Ich benutze heute die Gelezenheit einer Kourierſendung, um Ihnen 
— ber mir extheilten gütigen Erlaubniß gemäß — einige Worte zu 
I&reißen. Ueber das, was auf und neben dem Konzil fic zuträgt, 
haben Sie ſo viele Quellen der Information, daß ich Ihnen in dieſer 
Beziehung nichts Neues ſagen kann. Namentlich wird Ihnen bekannt 
ſein, daß die Biſchöfe von Barerbori und Regensburg die Hauptpro⸗ 
motoren einer Kundge ung find, welche die Definirung der Infalli⸗ 
bilität verlangt und nach übereinſtimmenden Angaben fünfhundert 
Unterſchriften gefunden hat. Dieſer Kundgebung ſtehen gegenüber 
zwei Petitionen der ungariſch⸗deutſchen Gruppe. Die eine derſelben, 
welche nur 25 Namen krägt, iſt eine Rechtsverwahrung im Allgemei⸗ 
nen; bie andere (mit 40 Unterſchriften) richtet ſich gegen die alle Dis⸗ 
kuſſion verhindernde Akuſtik der Aula und bittet um die bisher vor⸗ 
enthaltene Erlaubniß, die ſtenographiſchen Berichte einſehen zu dürfen 
und die Abhandlungen der Biſchöfe über die vorgelegten Fragen Be⸗ 
hufs Mittheilung an die Bifhöfe ohne Zenſur drucken laſſen zu dürfen. 
Sie ſehen, man tit beſcheiden und die Organiſation iſt ſo mangelhaft 
wie der Muth. Was nun die Definirung der Jufallibilität und die 
praktiſche Wirkung der Martin⸗Seneſtrey'ſchen Adreſſe betrifft, ſo bin 
ich nicht vollſtändig überzeugt, daß man im Vatikan Die Definirung 
wirklich vornehmen will. Es iſt im Gegentheil ſehr wohl möglich, 
daß man fic) dort Durch die Demonſtralion der Fünfhundert befriedigt 
fühlen und ein tugendhaftes Beiſpiel großer Mäßigung geben wird. 
Hiermit würde aber meines Erachtens gar nichts gewonnen ſein. 
Denn wenn man auch die ärgſten Zumuthungen an die Gewiſſen in 
dieſer Weiſe umgehen kenn, fo bleibt doch um fo ſicherer ein Bopbenſatz 
kurialiſtiſcher und rechtsbeſtändig gewordener Uſurpationen zurück, mit 
dem neue papaliſtiſche Uebergriffe und die im Vatikan für unzweifelhaft 
gehaltene Infallibilikät fröhlichſt gedeihen können. Dies iſt die Folge 
Der, wie mir ſcheint, unpraktiſchen Taktik der Anti⸗Definttioniſten. 
Es kam vor Allem darauf an, die Rechtsheſtänpigkeit des Konzils in 
feet jetzigen Zuſammenſetzung und die Verbind idfett der Organi⸗ 
ation und Geſchäftsordnung anzugreifen, welche die Kurie dem Konzil 
detropirt hat. Wenn man von vornherein das Netz zerreißt, welches 


Vatikan und Dë den Vätern über die weiſen aber ſchüchternen Häupter 


geworfen hat, fällt die Infallibilktät von ſelbſt durch die Maſchen. 
Jetzt kann die Kurie wohl die Infallibilität bis auf Weiteres beiſeite 
liegen laſſen, das Netz bleibt aher unverſehrt, ſollte man es auch etwas 
elaſtiſcher machen an den Stellen, wo es zu empfindlich D 
Grunde — wozu braucht die Kurie die Infalibilitat, wenn 
ein Konzil berufen kann, wie das erſte vatikaniſche, 
vorſchreiben darf, wie und was es ſagen ſoll? Unter den Vätern find 
wohl Einige, welche begriffen haben, daß ſie in gewiſſem Sinne Ge⸗ 
H ene des Papſtes find, ſeitdem fie ſich ſchwankenden Fußes auf den 
c tsboden geſtellt haben, auf welchen man fte verlockt hat. Aber im 
Allgemeinen iſt doch die Stimmung zu mächtig geworden, in welche 
man fic) bei verſchiedenen Anläſſen fett zwanzig Jahren hineinphantaſirt 
hatte. Dieſe Feſtſtimmung war nun freilich, als es mit dem Konzil 
Ernſt wurde, einigermaßen durch die Exwägung verbittert worden, wie 
wohl die katholischen Bepölkerungen ſich zu den Dingen ſtellen würden, 
welche in Rom vorbereitet und Schwarz D Weiß 
zurückgebracht werden ſollten. Aus ſolchen a Bist ging Fuldg 
hervor und die Quaſi⸗Oppoſition der deutſchen iſchöfe iſt dadurch 
la Indeſſen, je länger man bon der Heimath entfernt 
leibt und je länger man ben Einwirkungen des spirito Romano aus⸗ 
geſetzt iſt, deſto mehr ſchwindet die Erinnerung an Fulda aus den 
Gedächtniſſen. „Ils sont tous excellents“, ſagt man hier, „mais ils 
ont perdu les grandes idées de Eglise: il leur faut deux mois de 
Rome et tout le monde sera d accord.“ Bis auf einen 0 Grad 
iſt das vollkommen wahr. Einen großen Theil der Schuld dieſer 
allmählichen Annäherung an die grandes conceptions trägt aber die 
katholiſche Welt in Deuiſchland, welche, ſo weit ich ſehe, kein Lebens⸗ 
zeichen gibt und durch ihre Haltung den Vätern des Konzils nicht hin⸗ 
reichend Stütze gewährt, oder, wenn man ſo will, nicht unbequem 
genug wird Es ſcheint mir daher von der größten Wichtigkeit, die 
öffenkliche Meinun d : 
um eine bis nach Rom wirkende Manifeſtation zu organiſiren, welche 
namentlich darauf ſich ſtützen müßte, pag die katholtſche Welt in 
Deutſchland unmöglich dazu beſtimmt ſein kann, von 500 Italienern, 
unter denen 300 Koſtgänger des Papſtes find, Geſetze zu empfangen. 
Wenn man ſich auf diefen Standpunkt ſtellte, würde man Intereſſe 
an dem kirchlichen Lehen auch dort erwecken, wo es in Indifferentismus 
erſtorben zu ſein ſcheint, und Stützpunkte da finden, wo man ſie nicht 
ſucht. Die Kirche ſoll freilich über den nationalen Trennungen ftehen. 
Aber dieſer allgemeine Satz darf doch nimmermehr in ſeiner praktiſchen 
Anwendung dahin führen, E unter dem Vorwande der Katholizität 
gusſchließlich 88 0 0 e Formeln den katholiſchen Geiſt aller 
alionen einengen. Ich habe mir geſtatten wollen, in großer Eile 
Ihnen dieſe Erwägungen anheimzugeben, da Niemand ſo wie Sie in 
e Gi A dasjenige zu verwerkhen, was etwa brauchbar darin 
ein möchte. f 
Mit aufrichtiger Verehrung 
Ihr ſehr ergebener 


II. 5) 
Rom, den 18. Juni 1870. 
Hochwürdigſter Herr! 


Anliegend Beehre ich mich, Ihnen ein Promemoria zu überſenden, 
welches meine Anſichten über die Situation und meine Befürchtungen 
für die Zukunft reſumirt. Wollen Sie die Güte haben, mir zu ſagen, 
was Sie geändert wünſchen! Ohne Ihnen einen Uebertritt zur evan⸗ 
geliſchen Kirche zumuthen zu wollen, erinnere ich Sie doch an die Ant⸗ 
wort, welche die evangeliſchen Stände in Augsburg gaben, als man 
ihnen anſann, die Corpus domini Prozeſſton aus Höflichkeit gegen 
Karl den Fünften mitzumachen: „Wir find nicht gekommen, um anzu⸗ 
beten, ſondern um och wi abzuſtellen.“ 

Genehmigen Sie, hochwürdigſter Herr, u. ſ. w. 


e jederzeit 
und dem Konzil 


Arnim. 


4 Arnim. 
Promemoriag. 
Rom, den 17. Juni 1870. 


Von dem Tage an, wo die Infallibilität unter Zuſtimmung oder 


ſtillſchweigender le bi fing des Epiſkopats proklamirt wird, treten 


erfreter der modernen ſtgatlichen und natio⸗ 


*) An den Biſchof von 


5 gerichtet. Derſelbe gab fein Ehren⸗ 
wort, daß er abdanken, 


aber ſich nicht unterwerfen werde. 


nach der Heimat 


auf die Lage der Dinge aufmerkſam zu machen, 


Zührgang 


EE 


drückt. Im 


Auron |. 
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Inſerate 2 Sgr die N BR Zeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu richten und werden für die am folgenden 
Tags Morgens 8 Uhr erſcheinende Nummer bis 5 Uhr 

> Rabmitiagó angenommen. d 


N RA: 


Kirche, Nicht deswegen, weil die Dogmatiſtrung der 
Unmittelbar che herbeiführen würde, die unerträglicher wären, 
als die römi 

ſchichte des vatikaniſchen Konzils den 
in Rom eine Macht exiſtirt, welche in entſchiedenem und 
Gegenſatz gegen die Errungenſchaften der Menſchheit Krieg 
heutige Welt — in Bezug 1 

entſchloſſen iſt, und weil die 


(Spiffopat von dem unheimlichen Machtzentrum in Nom in ſolchem 


Maße abhängt, daß er im letzten Augenblick ga feine Ueberzeugung > 


und gegen beſſeres Wiſſen ein Syſtem als o ; 
nimmt, mit dem die weltlichen Gewalten ſich nun und nimmermehr 
verſöhnen können. g 


Man täuſche ſich nicht! 


Datt — 
che Praxis der letzteu 30 Jahre, fondern weil die Ge⸗ 


: 


Beweis geliefert haben wird, da 
bewußtem 
De it K gegen die 
ihre politiſche Organifation — zu führen 
einem Auge zu verbergende Entwickelung 
der Konzilsverhandlungen Zweifel darüber nicht übrig läßt, a unfer 

a a 


a 


Gë 
E 


enbarte Wahrheit hin⸗ 3 


Der Zuſtand, welcher eintreten wird, wenn die Biſchöfe und hee 


ſonders der deutſche Epiſkopat ſich ſelbſt aufgeben ſollten, iſt ni E E ; 
irche 
bloße Hypotheſe, wird i 


Trennung von Kirche und Staat, ſondern der Krieg zwiſchen 
und Staat, Und dieſer Krieg, es tft dies keine 
gerade dort mit der größten Energie geführt werden, wo bisher das 
wohlgemeinteſte Beftreben maßgebend geweſen, im Intereſſe der chriſt⸗ 
lichen Ziviliſation den Frieden zu bewahren. 
ferneren Behandlung kirchlicher Fragen von der Anſicht ausgehen 
müſſen, daß der hierarchiſche Organismus, welchen das vatikaniſche 
Konzil für alle Zeiten dogmatiſch konſtituiren fol und durch A 
der Infollibilitäk konſtituirt haben wird, nicht mehr identiſch 
katholiſchen Kirche iſt, mit welch c ] 
welche man ſchützende Paragraphen in die 
hat; namentlich aber nicht diejenige, 
war, mit Wohlwollen zu ſorgen. 
Ueber die Legitimität dieſer Rechtsanſchauung wird man ſtreiten 
können. Man wird eine Menge guter Gründe anführen, um zu be⸗ 


Verfaſſung aufgenommen 
für die es erlaubt und Pflicht 


nnahme 
el mit jener 
er man Verträge abgeſchloſſen und für 


Man wird dort in der 


4 


weiſen, daß es dem eigenen Intereſſe der ftaatlihen Gefellidaft zuwi⸗ v 


der tft, ſich auf dieſen Standpunkt zu ftellen. Aber die Thatſachen wer⸗ 
den ſtärker ſein, als Gründe. In den Augen der Geſetzgeber wird 


ſchweren Makel der Ungeſetzlichkeit und der Verblendung, daß fie in 


das römiſche Konzil ſich ſtets nur darſtellen als behaftet mit einem fo i 


demſelben nichts Anderes ſehen können, als cin Kriegsereigniß, welches SA 


alle georpneten und geſetzlichen Zuſtände aufhebt. Der Kampf, zu 
welchem Rom auffordert, wird aufgenommen werden und die Regie⸗ 
rungen, namentlich die mächtigſte Regierung Deutſchlands, iſt für die⸗ 
ſen Kampf der treibenden Zuſtimmung der Nation ſicherer, als ſie es 
vielleicht ſelbſt wünſcht. Die Situation iſt nach dieſer Richtung 

die katholiſche Kirche um jo bedenklicher . .*) d 


genug zu fein, um P 


rauben und die Illumination des von einer kirchenfeindlichen Menge 


bewohnten Roms zu verhindern! 


Wenn ein unparteiiſcher und von Norden erſt kürzlich eingetroffener e 


Katholik die Lage der Dinge in Nom ſieht, kann er fid der Befürch 
tung nicht verſchließen, daß die Väter des Konzils, die Minorität mit 
eingeſchloſſen, von dem Geſchick ereilt worden ſind, welchem alle par⸗ 
lamentariſchen Verſammlungen nach einer gewiſſen Beit verfallen: fte 
verlieren den Blick für die Faktoren, 


andere Weiſe wäre es nicht zu verſtehen, 


Männer ſich in eine Lage haben drängen laſſen, in welcher ſie dem 


Vogel gleichen, der den Kreideſtrich für eine Feſſel hält, den man um y a 


ihn gezogen hat. SE GT 
Es ut hier der Ort, fich die Gegner der Minorität 


rch⸗ 


welche außerhalb des Sigungs- 
ſaales auf den Gang der Weltgeſchichte entſcheidend einwirken. Auf 
wie ſo viele erleuchtete 


Die Mehrzahl derſelben hat — 
während die Spanier fi 


zöſiſchen und engliſchen Fanatiker ſofort das Signal zum Einlenken 
gegeben haben. 
in Der Vatikan ut — eine lange Erfahrung beftätigt dies — immer 
zum Nachgeben bereit, wenn er eine große Gefahr in unmittelbarer 
Nähe ſieht. Es hat freilich mitunter den Anſchein, als ob die römiſche 
Kurie jederzeit Alles für das Prinzip einſetzen wolle; aber in Wahrheit 
liegt dann nur ein Rechenfehler in Bezug auf den Ernſt der Nähe 
und den Umfang der Gefahr vor. Auch während der jetzigen Kriſts 
iſt man im Vatikan mehrfach wankend geweſen. Aber dieſe Anwand⸗ 
lungen von Schwäche ſind jederzeit bekämpft worden nicht durch Hin⸗ 
weis auf die beſſern Argumente der Majorität, ſondern auf ihre 
numeriſche Stärke und die Desorganiſation und Muthloſigkeit der 


Minorität. 

Auf dieſe Weiſe iſt freilich viel Terrain verloren worden. Aber 
die Minorität, ja ſogar eine Minorität, welche lediglich aus dem ber: 
einigten öſterreichiſch⸗deutſchen Epiſkopate beſtände, hat es heute noch 
in der Hand, der Sache eine ganz andere Wendung zu geben. Die 
Gelegenheit dazu wird ſich entweder dann bieten, wenn bei der Dis⸗ 
SH des bierten Kapitels der Minorität auf's Neue die Redefreiheit 
beſchränkt wird, oder wenn nach Der General⸗Kongregation, in welcher 
die Minorität mit „non placet“ ſtimmen muß, der Papſt eine öffent⸗ 
liche Sitzung zum Zwecke der Proklamation des Dogmas anfagt. Dann 
iſt der Moment gekommen, gegen jeden weitern Mißbrauch des nume⸗ 
riſchen Uebergewichts zu proteſtiren, das non placet noch einmal in 
einem ſchriftlichen Proteſt zu wiederholen und Rom zu verlaſſen, ohne 
irgend weiteren Transaktionen Raum zu geben. 

Einem ſolchen Schritt wird aus den Reihen der Minorität ſelbſt 
das Schreckwort: „Schisma“ entgegenhallen. Diejenigen aber, 
welche von dieſem Worte ſich ſchrecken laſſen, erleichtern ihren Geg⸗ 
nern das Syſtem der Einſchüchterung, fie ſitzen hinter dem Kreide⸗ 

ſtrich Es handelt fic) nicht um ein Schisma, ſondern um Niederlage 
der Kamarilla. Der Vatikan wird die, Weg EE nicht in eine 
Stellung drängen, welche einem Schisma ähnlich ſein könnte. Man 
wird die Franzoſen für alles Unheil verantwortlich machen und einen 


Ausweg finden. Es iſt die Sache der Kurie, ihn zu ſuchen, ſollte 
5 jt ho IX. auf dieſem Wege aus dem Vatikan in das Privatleben 
zurücktreten. 


a Die Deutſchen und Oeſterreicher allein genügen, um dieſe Wen⸗ 
dung herbeizuführen. Wenn fie daran zweifeln, verkennen fte die 
ceellektriſche SEH welche der Muth auf die Menſchen übt. Von 
den italienſſchen Vätern des Konzils aber werden eine überraſchende 
Anzahl ſich gegen den Papſt wenden, wenn ſie plötzlich aus dem 
Traume erwachen, daß ihnen auf dem bisherigen Wege die Weltherr⸗ 
ſchaft geſichert bleiben werde. Man beweise ihnen das Gegentheil, um 
zu erfahren, daß der Italiener vorſichtig iſt. 

W.enn der deutſche Episkopat bei dieſer Gelegenheit das welthiſto⸗ 
kiſche Opfer einer ganz elenden Konſpiration werden follte, fo unter⸗ 
liegt e er feiner eigenen cane ant de aber auch ſeiner eigenen 
SA Schüchternheit und Unbekanntſchaft mit dem Weſen ſeiner Feinde. 


los Es bleibt nur noch eine Bemerkung beizufigen. Man könnte der 

Meinung fein, daß der letzte entſcheidende Schritt in der öffentlichen 

Sitzung unmittelbar nach der Abſtimmung geſchehen müſſe. Hiebei 

läßt man aber die NEE lokalen Schwierigkeiten aus den Augen, 
welche der praktiſchen Ausführung entgegenſtehen. Namentlich würde 

man aber dann den Papſt durch einen mehr oder weniger ſkandalöſen 

Auftritt in die Lage bringen, eine perſönliche öffentliche Demüthigung 
zu erdulden, oder ſich über alle Bedenken hinwegzuſetzen.. 

Der Wendepunkt, an welchem das Konzil angekommen iſt, ſcheint 
von der größten Bedeutung und den Biſchöfen wird die Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, von zwei Uebeln das kleinſte zu wählen. Auf der einen Seite 
tegt ein mit mathematiſcher Gewißheit vorauszuſehender Leidenszu⸗ 
ſtand der Kirche, dem man nur dann ruhig entgegenſehen könnte, 
wenn man ſicher wäre, nach gewiſſenhafter Ueberzeugung gehandelt 
zu haben — auf der anderen ſchlimmſtenfalls ein momentanes Zer⸗ 
würfniß nicht mit dem Papſt, ſondern mit der Perſon Pius IX, ein 
SEN welches reichlich kompenſirt wird durch den Zuwachs an 
E werd mit welchem die Katholiken Deutſchlands zu ihren Biſchöfen 
ehen werden. : i 


—— 


Brief- und Zeitungsberichte. 
= Berlin, 6. April. [(Zur Situation.] Man hält es für 
wahrſcheinlich, daß die Regierung in Folge der Forckenbeck'ſchen 
Vermittelung ſich mit einer Bewilligung für drei Jahre einver⸗ 
ſtanden erklären würde, falls ihr dafür eine Majorität zugeſichert 
werden könnte. Doch iſt von dieſer Seite die Hoffnung noch nicht 
aufgegeben, mittelſt Inſcenirung von Adreſſen eine Mehrheit, wenn 
auch nur von drei Stimmen, für den $ 1 der Regierungsvorlage zu 
gewinnen. Darauf iſt indeß nicht zu rechnen. Außer der Fortſchritts⸗ 
partei ſtehen ſowohl der Lasker'ſche Flügel der Nationalliberalen wie 
auch die Baiern (unter Stauffenberg) bombenfeſt. Karl Braun ſucht 
zu verbreiten, es ſeien dies insgeſammt nur neun Mann. Nach einer 
genauen Zählung am letzten Tage vor den Ferien ſtellte ſich aber die 
Stärke des linken Flügels auf 50 Köpfe, was gegen den 8 1 eine 
Mehrheit von 230 gegen 167 vorſtellen würde. Künftigen Donnerstag 
und Freitag finden in Berlin (früher waren des Feſtes wegen Lokale 
nicht zu haben) in allen Bezirken Verſammlungen der Fortſchritts⸗ 
partei ſtatt behufs Ertheilung von Vertrauensvoten an die Fraktion. 
Auch find zu dieſem Zwecke morgen in Dortmund, Remſcheid u. a. 
Orten Verſammlungen angeſagt. Der rechte Flügel der National⸗ 
liberalen veranſtaltet, um nicht majoriſirt zu werden, ſeine Gegen⸗ 
demonſtrationen in Hamburg, Dresden, Leipzig und Köln nur in 
enggeſchloſſenen Zirkeln. Claſſen⸗Kappelmann in Köln, der be⸗ 
reits ſeit dem Jahre 1866 der Fortſchrittspartei nicht mehr zugerechnet 
wird, hat ſich auch jetzt auf Seiten der Altliberalen geſtellt. Die alte 
Fortſchrittspartei verſammelt ſich Donnerſtag in Köln. — Der Ge⸗ 
danke einer Auflöſung des Reichstages ift vollſtändig aufgegeben, da 
ſich ſämmtliche Organe der Preſſe gegen dieſes gefährliche Experiment 
erklärt haben. — Die entſcheidenden Fraktionsſitzungen, von welchen 
der Fortbeſtand der nationalliberalen Partei abhängt, beginnen ſchon 

nächſten Donnerſtag. 
— Der ins Kultusminiſterium als Hilfsarbeiter berufene Land⸗ 
rath v. Portatius iſt mit der Ausarbeitung des Unterrichtsgeſetzes 
betraut. Die „Elb. Ztg.“ erfährt nun, daß allwöchentlich eine Konfe⸗ 
renz von Regierungskommiſſarien unter dem Vorſitze des Miniſterial⸗ 
Direktors Greiff zuſammentritt, um ihrerſeits die betreffenden Arbei⸗ 
ten zu fördern. Es ſoll der Entſchluß feſtſtehen, das Unterrichtsgeſetz 
matten? bis Ende Auguſt dem Staatsminiſterium zur Berathung vor⸗ 
zulegen, damit daſſelbe in der nächſten Seſſion im Landtage einge⸗ 
bracht werden könne. 

— Am Donnerſtag it, wie telegraphiſch gemeldet, der frühere 
eußiſche Kultusminiſter v. Mühler in Potsdam, woſelbſt er ſeinen 


| 
Erkrankten als nahe bevorſtehend bezeichnen mußte. Am Gründonner⸗ 
ftage früh traf Prof. Dr Frerichs am Krattenbette ein, welches jedoch 
ſchon eine Stunde darauf in Folge eines Kerzſchlages zu einem Tod⸗ 
tenlager wurde. Dr. Heinrich v. Mühler var am 4. November 1813 
zu Brieg geboren und hatte ſich, nach volendeter Gymnaſialbildung 
auf den Gymnaſien zu Halberſtadt und Beslau, vom Jahre 1830 an 
dem Studium der Rechte gewidmet Nachſem er im Jahre 1835 in 
Berlin promovirt und die Auskultator⸗Arüfung beſtanden, trat er 
hier in den praktiſchen Juſtizdienſt, in welhem er ſpäter als Referen⸗ 
Darius in Naumburg, dann in Halle, Belin und Köln thätig war. 
Im Spätſommer 1839 kehrte v. Mühler jach Berlin zurück, um ſich 
als Lehrer zu habilitiven, jedoch erfolgte ſhon im nächſten Jahre feine 
Berufung in das Miniſterium der geiſtlicen ꝛc. Angelegenheiten, art 
deſſen Spitze er im Jahre 1862 geſtellt würde und welches er 10 Jahre 
lang geleitet hat. Berühmt von ſeinen Werken wurden ſeine „Ge⸗ 
dichte“, allerdings nicht durch ihren poetſchen Werth. 
Die „Nationalzeitung“ bemerkt über den Verſtorbenen: 

Der Verſtorbene hat feinen Namen wohl dauernd mit der Gee 
ſchichte der inneren preußiſchen Staatsentwidelung verknüpft, da er 
das für bieſelbe wichtigſte Verwaltungsteſſort in einer der bedeutſam⸗ 
ſten Staatsepochen ein Jahrzehnt hindurch geleitet hat. Obwohl 
an ſeiner großen Begabung gerade für die ihm anvertraute Seite des 
Staatslebens ſelbſt unter den Gegnern kein Zweifel ſein konnte, ſo 
haben aber fogar feine Freunde ſchließtich die Anſicht aufgeben müſſen, 
daß er dieſe ſeine Fähigkeiten zum rechten und dauernden Vortheil des 
Staates zu benutzen der Mann gemejen ift. Noch ift die Zeit freilich 
nicht gekommen, ein abſchließendes und unparteiiſches Urtheil über den 
Verſtorbenen zu gewinnen; zweierlei aber darf ſchon heute als feſt⸗ 
ſtehend erachtet werden: Herr v. Mihler hat jedenfalls durch ſeine 
Verwaltung viel dazu beigetragen, daß unſer Staat auf dem von ihm 
betretenen Gebiete aus den Bahnen ruhiger und regelmäßiger Ente 
wickelung, wie ſie gerade das Kultus⸗ und Unterrichtsreſſort verlangt, 
in ſolche gelenkt iſt, die plötzliche und ſtarke Veränderungen unvermeid⸗ 
lich gemacht haben, und ſein Verſuch, durch eine eigene Schrift Klar⸗ 
heit über die von ihm perfolgten Zwecke und ſeine eigentlichen Gedan⸗ 
ken zu verbreiten, iſt gänzlich mitzlungen. Danach glauben wir kaum, 
daß die Zukunft ein gümftigeres Urtheil über ihn fällen wird als die 
Gegenwart, die noch inmitten der von ihm beſonders geſchärften Par⸗ 
teikämpfe ſteht, geneigt tft, auszusprechen. 

. Die nicht mit der Einlöſung der Goldmünzen beauftragten 

königlichen Kaſſen dürfen vom 1. April d. J. ab die zur Einlöſung 
beſtimmten Goldmünzen nicht mehr in Zahlung nehmen und müſſen 
die bei ihnen etwa vorhandenen Münzen Der gedachten Art in der 
vorgeſchriehenen Weiſe zur Einlöſung bringen. Die Einlöſungskaſſen 
find angewieſen worden, außer den in den Beſtimmungen vom 17. 
b. Mts. bezeichneten preußiſchen Goldmünzen von den Kronen nicht 
allein diejenigen preußiſchen Gepräges, ſondern auch diejenigen eines 
anderen deutſchen Gepräges zur Einlöſung anzunehmen und ſolche in 
gleicher Weiſe wie die Kronen preußiſchen Gepräges zu behandeln. 

— Am 2. April fand hierſelbſt im Engliſchen Haufe ein ſolennes 
Diner, arrangirt von den Rechtsanwälten Berlins, zu Ehren des 
zum Reichs⸗Oberhandelsgerichtsrath ernannten Juſtizrath Wiener 
ſtatt, an welchem auch eine größere Anzahl von Richtern hieſiger 
Gerichtshöfe Theil nahm. Das Feſt, welches von Anfang bis zu 
Ende in der angeregteſten und gemüthlichſten Weiſe verlief, gab be⸗ 
redtes Zeugniß von der hohen Liebe und Achtung, welcher ſich der 
Gefeierte bei feinen Standesgenoſſen zu erfreuen gehabt hat. In den 
zahlreichen Toaſten wurde auch der hohen Ehre in gebührender 
Weiſe gedacht, welche dem hieſigen Anwaltſtande dadurch zu Theil 
geworden, daß zum erſten Male ein Mitglied deſſelben in den 
höchſten Gerichtshof des Reiches berufen worden iſt. 6 


Bonn, 1. April. Der Kaiſer hat auf den telegraphiſchen Glück⸗ 
wunſch der am 22. März in Bonn verſammelt geweſenen Feſtgenoſſen 
mit folgender huldvollen Depeſche geantwortet: „Berlin, Palais, 

31. März, 10 U. 15 M. N. Dem Feldmarſchall v. Herwarth in 

| Bonn. Lieber ſpät, als gar nicht. So ſende Ich Ihnen denn Mei⸗ 
nen herzlichen Dank, ſo wie Denen, die vereint mit Ihnen Mir 
zum 22. Anhänglichkeitsgefühle ausſprachen. Nach langem Leiden 
thut jeder Wunſch wohl, der auf Leben und Geſundheit deutet. 
Wilhelm.“ 

Leipzig, 5. April. In einer geſtern Abend im hieſigen Schützen⸗ 
hauſe ſtattgehabten, außerordentlich zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 
lung von Reichstagswahl berechtigten wurde vom 
Reichstagsabgeordneten Dr. Stephani Bericht über den Stand der 
Angelegenheiten in der Militärgeſetzfrage erſtattet. Derſelbe ſchloß 
unter dem ſtürmiſchen Beifall der Verfammeten feinen Bericht mit 
der Erklärung, daß er für die volle ungeſchwächte Erhaltung der 
Wehrkraft der deutſchen Nation eintreten werde. Der Reichstagsab⸗ 
geordnete Dr. Brockhaus hob hervor, daß die national⸗liberale Partei 


des Reichstags über ihre Stellung zur Militärgeſetzvorlage noch keine 


entſcheidende Entſchließung gefaßt habe. Profeſſor Dr. Biedermann 
erklärte es, unter allgemeiner Zuſtimmung der Verſammlung, für 
nothwendig, daß die Durchſchnittsſtärke des Reichsheeres gleich im 
Geſetze fixirt werden müſſe und einer jährlichen Bewilligung durch den 
Reichstag nicht vorbehalten werden dürfe und knüpfte daran den fol⸗ 
genden Antrag: 

„Die am 4. April im Schützenhauſe in Leipzig verſammelten 
Reichstagswähler ſprechen gegen ihre Abgeordneten die vertrauensvolle 
Erwartung aus, daß es einer Verſtändigung der liberalen Parteien 
des Reichstages mit dem Bundesrathe in der Militärfrage gelingen 
werde, die ſchadenfrohen Hoffnungen der inneren und äußeren Reichs⸗ 


feinde auf eine Schwächung des Reichs und auf einen Konflikt im 


Innern zu Schanden zu machen.“ 
Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen. 


Mainz, 1. April. Der Abg. Moufang fagte bekanntlich am 
26. v. M. in ſeiner Rede über das Zivilehegeſetz im Reichstage: 
„Dieſe Protokollführung hat bis jetzt der Geiſtliche beſorgt und zwar, 
ſoviel ich aus meiner Heimath weiß, beſſer als der Zivilſtandsbeamte.“ 
Hierdurch ſieht ſich die „Mainzer Ztg.“ zu folgender Bemerkung 
veranlaßt: 

Da die hieſigen Beamten des Zivilſtandes die vor Einführung 
dieſer Geſetzgebung bei uns geführten Kirchenbücher ſelbſt in Verwahr 
haben, fo willen fie, welche Beleidigung in obiger Aeußerung liegt. 
Wer je dazu verurtheilt war, irgend einen Akt in dieſen von Geiſt⸗ 
lichen geführten Kirchenbüchern nachſchlagen zu laſſen, weiß, welche 
ungeheure Unordnung in denſelben herrſcht, von Regiſtern meiſt keine 
Spur (die ſtädtiſche Verwaltung mußte nachträglich erſt ſolche anfer- 
tigen laſſen.) Mitunter find Bücher vorhanden, in denen, von vorn 
angefangen die Sterbefälle und in der Mitte die Eheſchließungen ein⸗ 
getragen ſind; ja ein früherer Pfarrer der Stadt Mainz ſogar hatte 
einmal längere Zeit gar keine Einträge in fein Kirchenbuch gemacht. 
e hätte am allerwenigſten ein Vertreter eines linksrheiniſchen 
Wahlbezirkes gegen die Einführung dieſer bei uns heimiſchen Einrich⸗ 
tung der Zivilehe ſprechen follen. Jedermann weiß hier, daß die 
Falle der religiöſen Zeremonie gar keinen Eintrag thut und daß 

älle, wo letztere nicht nachgeſucht wird, äußerſt ſelten und dann 
meiſtens von Geiſtlichen felbft veranlaßt find, da dieſelhen ſehr häufig 
Anforderungen ftellen, denen nachzukommen ein Mann von Cha⸗ 
rakter nicht im Stande iſt. 


Wien, 4. April. Die intereſſanteſte Partie des diesjährigen 
Rothbuches dürfte, wie der „D. 3.” mitgetheilt wird, die Korre⸗ 
ſpondenz bilden, welche zwiſchen dem öſterreichiſchen Kabinet und der 
italteniſchen Regierung einerſeits und der römiſchen Kurie andererſeits 


gebung über die jüngſte päpſtliche Eneyklica wird wahrſcheinlich . 
noch in das Rothbuch aufgenommen werden. In Bezug au 
Kaiſerreiſe nach Rußland wird im Rothpuche kein Dokument 
liegen. — Von den klerikalen Kundgebungen gegen die konfef 
nellen Reformen liegt eine neue vor, das Memorandum der 
miſchen Kloſtervorſtände an den Kaiſer, das ſich gegen das Kloten 
und Pfründengeſetz richtet. Die Petenten ſtellen die einfache, in Üben 
Augen vielleicht noch beſcheidene Bitte: der Monarch möge dieſe (he 
ſetze nicht ſanktioniren. Der Ton, in dem die Kloſtervorſtände pj 
konfeſſionellen Vorlagen beſprechen, iſt ein höchſt trivialer, und det 
Aktenſtück ſticht gegen das vom Kardinal Rauſcher verfaßte Meng 
randum der Biſchöfe in gar zu greller Weiſe ab. — Die aus pa 
italieniſchen Preſſe in die hieſigen Blätter übergegangenen Meldungen 
von einer Reife des Kaiſers nach Italien werden offistys pp: 
mentirt. Der Hof wird aus Anlaß der am 20. in Peſt beginnenden 
Seſſion der Delegationen einen längeren Aufenthalt in der fenol 
Königsburg nehmen. CN 

Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft wurde geftern ein von 
den Altkatholiken Oeſterreichs ausgehender „Aufruf an die Katholile 
Oeſterreichs“ konfiszirt und nicht nur die Wohnung des Hf 
mannes der altkatholiſchen Gemeinde Wiens, ſondern auch die 
vator⸗Kapelle einer eingehenden Unterſuchung unterzogen, welche j 
inſofern reſultatlos blieb, als nur acht Exemplare vorgefunhen 
und mit Beſchlag belegt werden konnten. Die Schrift enthält ee 
Aufforderung an die Katholiken Oeſterreichs, ſich von der rim: 
ſchen Hierarchie loszureißen und den altkatholiſchen Gemeinden ame 
ſchließen. if 
WR Paris. Die Flucht Rochefort's bildet in dieſem Augen 
blicke das Tagesgeſpräch in Paris. Die franzöſiſche Regierung if) 
äußerſt erbittert, und zwiſchen ihr und dem engliſchen Kabinette foley 
einige ſehr ſcharfe Noten gewechſelt worden fein. Der „Francais 
widerſpricht zwar dieſer Mittheilung, aber ſie wird in anderen Bitte 
tern beſtätigt. In Verſailles behauptet man, das Schiff, auf de! 
Rochefort und ſeine Gefährten entkamen, ſei in England ausgerüſſt 
und bemannt worden. In London erklärt man, das Schiff hahe 
zwar fälſchlich die engliſche Flagge geführt, fet aber in Frankreich ang. 
gerüſtet worden, und folglich trage England nicht die mindeſte Schul. 
Eine große Unterſuchung iſt eingeleitet und ein höherer Beamter dy 
franzöſiſchen Marineminiſteriums mit ſehr ſtrengen Inſtruktionen nah 
Numea abgereiſt. Die Namen der Entkommenen außer Rochefort 
Paschal, Grouſſet und Jourde lauten richtig: Olivier Pain, Ballen, 
und Grandille. Alfred Verliére befindet fic) nicht unter ihnen, konne 
ſich auch nicht unter ihnen befinden, denn er war nie deportirt, for 
dern blos in contumaciam verurtheilt und lebt gegenwärtig irgendiwe 
in der Schweiz oder in Belgien. 
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Ueger die Einzelheiten der Fluch 
die von Jourde geplant und von Viktor Hugo auf irgend eine noch un] 
bekannte Weiſe unterſtützt worden fein foll, verlauten noch keine verläk 
lichen Nachrichten. Der „Gaulois“ meint mit Recht, man könne fie vor es 
nigen Wochen nicht erhalten. Unterdeſſen treibt die Sage ihre üppigen Rg 
ken und wuchert zum romantiſchen Dickicht empor. Das Schiff, auf d 
die Flüchtlinge entwiſchten, fol mehrere Tage auf fie gewartet h i 
An Bord follen ſechsundzwanzig wohlbewaffnete, zum Aeußerſten en 
ſchloſſene Leute, auch zwei Kanonen geweſen fein. Der Tag der Flid 
iſt nicht beſtimmt angegeben, auch weiß man nicht, wie Rochefor 
ſeine Genoſſen das Schiff erreichten. Man glaubt, daß ſie 
Strande hinübergeſchwommen ſeien. In der That ſollen Ro 
und Grouſſet ausgezeichnete Schwimmer ſein. An Beſtechun 
Wächter iſt kaum zu denken, denn die Deportirten hatten alle mi 
ander kein Geld, und eine Sendung von tauſend Francs, die ei 
kannter kürzlich an Rochefort geſchickt, war noch nicht angekot 
Vorläufig bleibt die ganze Flucht ein Räthſel, mit deſſen Löſun 
die franzöſiſche Regierung wohl noch einige Zeit quälen wird, má 
Rochefort von Auſtralien aus auf einem engliſchen Dampfer 
London fährt. — Eine Korreſpondenz der „Köln. Z.“ über dieſe 
legenheit lautet: 5 


ſeine Stelle SE 


Der I 
Als dE fie ihm mittheilte, rief er aus: „So et jet! 
möglich geweſen; heute ift dies eine Unmöglichkeit!“ 1 
Paris, 3. April. Wie verlautet, hat die hieſige Regierung WA 
reits eine Unterſuchung eingeleitet, um die, welche an der Flut 
Rocheforts und Konſorten mitgeholfen haben, zu entdecken. 2 
engliſche Polizei leiſtet dabei hilfreiche Hand. Die franzöſiſche Hea 
rung will, wenn die Vorbereitungen in Frankreich gemacht wurde 
die Sache vor das Gericht bringen. Bereits ging der Befehl 
Neu⸗Caledonien ab, die Verurtheilten mit äußerſter Strenge 
handeln und ihnen nicht mehr die geringſte Begünſtigung zu AN 
werden zu laſſen. bk, 
Paris, 4. April. Der ehemalige Minifter des Innern, Ball 
ift geſtorben. — Eine aus karliſtiſcher Quelle ſtammende D 
meldet, der Karliſtenführer Triſtany habe bei Calaf 600 Repub 
überraſcht und ohne Widerſtand zu Gefangenen gemacht. 
Madrid, 4. April. Nach einer der Regierung zugega 
Meldung hat geſtern das Bombardement auf San Pedro de Alba 
wieder begonnen. a 


Wetter: 
13 Mark bezahlt. 
Da 


windig 


London, 


Mai 216. 


Breslau, 4. SC 

pr 100 Liter 100 pt. pr. April» Mat 234, 
 Auguft» September 2343. Weizen pr. April⸗ Mai 86. 
April⸗Mai 62, pr. Juli⸗Auguſt 60, pr. September⸗Oktober 574. Rüpst 
pr. 5 Mat 186, pr. Peat = Juni 183, pr. Geptember-Oftoser 20. — 


Betrofzum ſehr feft, Standard white toto 


mburg, 4 April, Nachmettags. (Getvetbemarit.) Weizen loto 
und auf Termine feft. eg loto ſtill, auf Termine matt. Wei⸗ 
1000 sio Ae 257 B., 256 G., pr. 
„pr. Juni⸗ Juli pr. 1000 


Bremen, 4. April. 


zen pr 216⸗pfd. pr. April y 
Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo den: 257 B. 2 
Kilo netto 256 E 255 G., pr. Juli⸗ Seed? pr. 1000 Kilo netto 255 
B., 8 gen pr. Abril 1000 Kilo netto 187 B., 186 G., pr. 
Mai⸗Juni 1000 Silo netto 187 B., 186 G., pr. Juni⸗Juli 1000 Kilo 
pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 185 B., 184 G. 
Hafer und Gerſte län Rühl behanptet, loto 60, pr. Mai 59, pr. 
Spiritus fill, pr. April⸗ Mai 56, hr. Mat: 
Sunt 564, pr. Juli⸗Auguſt 58, pr. Auguſt⸗September pr. 100 Liter 100 
Umſatz 2000 Sack. 

13, 00 &., pr. 


netto 185} B., 1844 G., 
Oktober 200 Pfd. 61. 


pCt. 587. Kaffee ruhig, aber etwas gefragter; 
Petroleum behauptet, Standard white Into 13, 10 B. 
April 13, 00 G., pr. Auguſt⸗Dezember 14, 70 G. — Wetter: Schön, 


(Getreidemarkt.) Wetter: 
Schön. Weizen feft, hieſiger loko 9, 10, fremder 9, 5, pr. Mai 8, 26, 
pr. Juli 8, 174, pr. November 5 21. 

20, pr. Mai 6, 2, pr. Juli 5 
(oto 10%, pr. GEI 10/0, pr. Oktob er 10%. 
6. April, Vormittags. Die Getreidezufuhren vom 28. 
Weizen 1981, fremder 40,222, 


Köln, 4. April, e 1 Uhr. 


März bis zum 2. April betrugen: Engl. 
engliſche Gerſte 5709, fremde 15,997, engl. Malzgerſte 17,597, engli⸗ 
ſcher Hafer 111, fremder 6711 Ortrs. 
fremdes 9064 Sack An 8534 Faß. 
Amſterdam, 
treide⸗Markt) Schlußbericht. 
pr. Raps vr. Oktober 3 
EE 4. — Nadhnitiags 4 Uhr, 30 Minuten. (Gee 


8 araniilhe Börsenberichte 


Nachmittags. Getreidemarkt. 


Spiritus 


pr. Juni⸗Juli —, pr. 


Roggen pr. 


Roggen niedriger, Fremder lolo 


„25, pr. November 5, 14. Rüböl feſt, 


Engliſches Me hl 14 ‚058, 


4. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Geez 
en pr. November 338. Roggen 


Petersburg 2 Hafer fell. Gerſte unverändert. Petroleum⸗ 
Markt e "affinietes, Type weiß loto 33 bz., 334 B., 
pr. April 333 B., pr. Mai 34 B., DE EH ember 37 B., pr. Septem⸗ 
E SEH bz. u. . Behau 

Paris, 4. Ar 5105 Nachmittags. Produkten markt. Werzen 
At SE o ori 37, 25, pr. Juli⸗Auguſt 35, 50. ehl ruhig, 51 
April 7 pr. Mai⸗ Jani 77, 50, pr. ann 75, 25. Rü öl 
ruhig, Ge 0 ri 81, 50, pr. Mai⸗Auguft 83 , 25, pr Septemeber⸗De⸗ 
zember 85, 50. Spiritus ruhig, pr. April 65, 00. — Wetter: Schön. 


Pr -odußten-Bör; ;e. 


Berlin, 4 April. Wind: NW. Barometer 283 Thermometer 
+ 7° Witterung: Bewölkt. 

Roggen hat ſich am heutigen Markte nicht weſentlich ma 1 
verändert. Der Umſatz auf Termine wenig belebt, hat auch loko den 
ſchleppenden Gang nicht abſtreifen können. Gekündigt 7000 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 613 Rt. per 1000 Kilogr. — Ro agent mehl matt doch ohne 
SE Aenderung im Preife. Gekündigt 5000 Str. Kündigungspreis 

9 Rt. 4 Sgr. pr. 100 Kilogr. — Weizen hat ih nur eben zu behaup⸗ 
ten vermocht. Frühjahr genügend offerirt. Gekündigt 3300 Ctr. Kün⸗ 
digungspreis 844 Rt. per 1000 Kilogr. — Hafer loto in feiner Waare 
ſehr felt; ordindre Sorten unbeachtet, Termine ziemlich feſt. — ruby! 
gekündigt 6200 Gtr. Kündigungspreis 18% Rt. per 100 Kilogr. — GS viz 
ritus in feſter Haltung, Preiſe eher zu Gunſten der Verkäufer, u 
fab wenig belebt. Gekündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 22 Rt. 2 
mE pr. 10,000 Liter⸗Proz. 

Bour toto pro 1000 Kilgr. 73-90 Rt. nach Qual gef., gt 

86} Me dë ‚gelb. 86 ad Bahn b da 0 5 N Diejen Mongt — 
Au „Mai 85 5 bz., neue Ufance 8 Mai⸗Juni 854—3 
—4 bi. Zeen 5 9, Juli⸗Auguſt SU. 155 85 bz., Septbr. Ott 
815—3 Bi. — per 1000 Pilar. 57 —67 Rt. nach Dual. gef., 
ruſſiſcher 57159, Ex" 505 60 —6lt, SC 63-66; ab Bahn bz., per 
dieſen Monat —, Frühjahr 9 5 1 61-613 bz, Juni⸗ 
Juli 603—4 bz., Juli⸗Auguſt 588 —4—8 Septhr.⸗Oktbr. Dë AA 
— Gerſte lolo ver 1000 Kilgr. 55 --75 ai "nach Qual. gef. Hafer 
toto per 1000 Kilgr. Sch 65 Rt. nach Dual; gef., Dish. 60 — 637, SÉ: 
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Do. Wechslerbank 673. 


Kreditaktien 2025, 


den 3 Sable: 2 


Breslau, 4. April, 

o, ju Oberſchleſiſche 160. 

bp, Wé Prioritäten 120. Franzoſen 1843. Vom: 
Silberrente 664. Rumänier 41}. Bres⸗ 
Schleſ. Bankv. 104. 
Oberſchleſ. d 583. 
Rul. Banknoten 923. Bresl. Makler⸗ 
Prov.⸗Maklerb. 80. 


R.⸗Oder⸗ 


Schleſ. Vers 


Bresl. Prov.⸗Wechslerb. 604. 


rde pode für Bonds: Kurſe. 


Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


ee Kreditaktien matt, Bahnen und Banken ſtill, Fonds 
und Montanwerthe feft. 

Nach Schluß der Börſe: Franzoſen 321, Lom⸗ 
[Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 1183 Pariſer Wechſel 948. Wie⸗ 
Böhm. Weſtbahn 208. 
Elf añetbbabn 200% 


Lombare 
Norbweitbahn 1864. 


apditattion 202. Ruff Nodenkredit ER Ruſſen 1872 954 Silber⸗ 
rente 66. Papierrente 62. 1860er Lobſe 954. 1864er Vente 159. 
Amerikaner de 82 981. Deutſch⸗ öſterreich. 843. Berliner Bankperein 
803. Frankfurter Bankverein 78 do. Wechlerbank 90 National⸗ 
bank 1003. Hahn'ſche Effektenbank 112 Kontinental 9 

Frankfurt a. M. 4. April, Nachmitt. EEN, A Sozietät.] 
Kreditaktien 2014 a 2034. Franzöſen 3214 a 3214. Lombarden 142 a 
142. Galizier 259} a 260. Geſchäftslos, Galizier höher. 

Wien, 4. April. Börſe ſchloß matt. Renten behauptet, interna⸗ 
tionale eee nachgebend. e 

[Schlußkurſe.] Papierrente 69, 25. an 73, 75. 1854 er 
Annie 98, 00. Bankaktien 962, 00. Nordbahn 2060, 00. Kreditaktien 
195, 75. Franzoſen 312, 00. Galizter 2⁴8, an Nordmefibaba 183, 00. 
vo. Lit. B. 96, 50. London 112, 50. Paris 44, 50. Frankfurt 94, 80. 
Höhn. Weſtbahn —, —. Areditlooſe 166, ai" 1860er Looſe 103, 00 
Lombard. Eiſenbahn 144, 25. 1864er Looſe 138, 50. Unionbank 120, 00. 
Auſtro⸗türkiſche 19, 00 Napoleons 8, 974. Eliſabethbahn 196, 00. 
Preußiſche Banknoten 1, 672. 

Lon don, 4. April, Nachmittags 4 Uhr. Aus der Bank floſſen 
heute 92,000 Pfd. Sterl. Sehr ruhig. 

Gr 8 8 Schatzbonds 2 Prämie. 


Konſols 92. Italieniſche 5prozent. Rente 623. Lombarden 121. 
reen Ben de 1871 N. too, Rufſen Ze 1872 972. Silber 58: é 


Berlin, 4; April 
Verkehrsgebieten eine mattere und theilmeiie flanere. 
hätigkeit blieb im Allgemeinen in engen Grenzen und geſtaltete ſich 
nur für Hauptſpekulgtionsdeviſen weſentjich belangreicher. Auf inter⸗ 
tationalem Gebiet büßten Kreditaktien und Franzoſen 2-23 Thlr. bei 
iemlich lebhaftem Geſchäft ein. Lombarden gaben weniger nach und 
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23 Rt. bz, Juni 23 an 8—11—9 Sgr. bi, 1 85 0 23 E 
21—19 Gar. Së Auguſt⸗Septbr. 23 Rt. 18-21 Sgr. 

„0 11311, Nr. 0 u. 1 107—10 Ri.. EE, 
Nr. 0 u. 19 8 Rt. per 100 SE Bruíto unve 
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5 Anleihe de 1865 40. 6proz. Listen de 1869 482. 9proz Se 
Bonds —. 6proz. Vereinigt. St. pr. 1 106}. Oeſterreich. Gil 
rente — Oeſterreich. Gi er ente =. 
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Paris, 6. April, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zproz 
60, 05. Anlethe de 1872 95, 40. Italiener 63, 65. to Spe 693) 
Lombarden 317, 50. Türken 41,5 | 

Waris, 6. April, 
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Newyork, 4. April, Abends 6 Uhr. [Schlußkurſe.] Sid 


ttrungen des Goidagiog 138, niedrigſte 132. 
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Wechſel auf Lom 
Erie⸗Bahn 39. Centre 
Newyork 152 


blieben ruhig. Die fremden Fonds Ein 1910 ſeſt und SE 
lebhafter umgeſetzt wurden Türken zu matteren, Italiener und öſter⸗ 
reichiſche Renten zu behaupteten Kurſen. Deutſche und preußiſche 
Staatsfonds und Prioritäten hatten in recht feſter Haltung mäßigen 
Verkehr, 43 proz. preußiſche Prioritäten waren belebt bei ſteigender 


Tendenz. Von den Eiſenbahnaktien hatten inländiſche ſchwere Deviſen 
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